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Launische Anspielung: Rahel Müller (1.) und Andres
Bosshard unterwegs von Pfyn zum Zilhang, wo Max
Bottini nachdem Einnachten seine Feldküche betreibt.
Bilder: Susann Basler

"Weit daneben": Roman Signer
steuert die Surprise bei.
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Wo das Land verletzt und verletzlich ist

Sommervögel zur Wintersonne, Cranatensingen, Sprengmeister Roman Signer - und Scharen

von Leuten beim dritten Kulturwandern. Durchschlagender Erfolg für das Forum andere

Musik.

FrauenfeldlPfyn - Fast 200 hatten sich angemeldet, weit mehr als bei den ersten beiden

Kulturwanderungen; die Scharen straften jene Stimmen Lügen, die befürchtet hatten, der

Samstag vor Silvester sei kein Tag für einen solchen Anlass. Und ob! Erwar auch ein

Prachtstag, der nach Sonnenbrille und Schal verlangte, der Alt und Jung ins <Sprödland>

lockte an der Thur zwischen Pfyn und Frauenfeld.

Sprödland. Untertitel <<Der Sicherheit geopfert>>. Das Forum andere Musik nennt es eine

<<Landschaft von spröder Schönheit, von Brüchen aufgerissen und durch Schnitte gezeichnet,

dennoch von einer eigenartigen Faszination>>: dort, bei der Ochsenfurt, beim Zielhang der

Artillerie, die <<auch über die Stadt hinweg geschossen hat>>, wie Rahel Müller, Künstlerin aus

Pfyn, sagt. Sie hat das Panorama gestaltet, das an jeder Freiluftausstellung während zweier

Monate sichtbar ist. Denn man kann die Wanderung auch nach der <<Vernissage>>

unternehmen - die Verletzungen in der Landschaft sind auch dann nicht verschwunden,

diese Verwundungen, zu denen die Veranstaltungsreihe <<Von der Zerbrechlichkeit der

Schönheit> hinführt.
Rahel Müller hat Dutzende von Schmetterlingen (fliegende, nicht aufgespiesste) auf die Folie

gebannt, die in die Schautafeleingelassen ist: Symbol für die Vergänglichkeit der Schönheit,

eines der steten Themen ihrer Kunst. Eine <filigrane Cegenbewegung zum BeschussD nennt

sie die Flügelschläge und wünscht sich, dass feines Schneegestöber die Sommervögel lautlos

zudecken würde. <Aber in der Sonne sind sie auch schön>. Nicht mehr öffentlich sagt sie

später, dass sie bei ihrer minutiösen Freistellarbeit im Photoshop auf einen Stundenansatz



forum andere musik_ Von der Zerbrechfichkeit der Schönheit

von zwanzig Franken gekommen sei. <<lch habe schon fürwenigerCeld Kunst gemacht.> Und

lacht.

Kalte Suppen

Auch Wegmarken gehören zu den fünf Kulturuanderungen, Klangarchitekt Andres Bosshard

(<Soundcity>) hat akustische Wegweiser entworfen und zusammen mit Schülern aus Müllheim

und aus dem Haus des Lernens in Romanshorn entworfen und gebaut. Am Samstag sorgen

die Kinder immer wieder in guerillamässig auftauchenden Gruppen für hörbare

Abwechslung. Dem Weg entlang dann Schalons, auf Flaschen hinweisend: schwebend

aufgehängte Antennen, <wassergekühlt und traumfängerbestückt>>. Das <<Granatensingen>> ist

Bosshards ebenso launische Anspielung auf die Dinger, mit denen die Artillerie allerorten

kleine Krater hinterlassen hat, und auf die seismischen Sensoren, die die Auswirkungen der

Bomben in Hiroshima und Nagasaki gemessen haben.

Der Uesslinger Künstler Max Bottini hat schon <<Tonhühner>> gebraten und <<Feuersuppen>

gekocht oder <<Menüs auf Eis> serviert. Jetzt wartet er auf die grosse Schar mit zehn

Edelstahlpfannen. ln jeder steckt ein gefrorener Würfel: Borschtsch, Linsen, Kürbis Zehn

winterliche Suppen köcheln, zeitlich gestaffelt, auf kunstvoll aufgeschichteten

Lärchenholzfeuerstellen, die von innen nach aussen glühen - treffender könnte man

<<Aggregatszustände>> kaum kenntlich machen. Davor gibts Minestrone und Brot und Käse

und heissen Tee, danach beredtes, stimmiges Warten.

Heisser Stuhl

Auf Roman Signer und die <<Surprise> derWanderung. <<lm genau gleichen Moment, aberweit
daneben>> nennt er seine Aktion, eine Nacht- und Knallaktion natürlich. Ein Taburettli soll

über die Ochsenfurt in den Zielhang fliegen - aber eben nicht ins Ziel. Die Holzfüsse stecken

in Stahlschuhen, Dynamitstangen sollen den Hocker über die Thur schleudern. Die

Versuchsanordnung muss vor Ort verändert werden, dann folgt Fall auf Knall - der Stuhl

landet einem Fotografen vor den Füssen, diesseits des Flusses, weit daneben eben. Auch der

zweite Knall kommt nicht, wann und wo er gedacht ist. Mitten ins Ziel getroffen hat die

Ku ltu rwande ru ng oh ne Mah nfi nger al lemal. I DIETER LANC HART

lm Sog des Unberechenbaren

16. Februar, l6 Uhr: Stadtwanderung in Arbon.Mit H. R. Fricker, Andrea Good, Josef Felix

Müller, Petra Ronner/Martin Lorenz; Podiumsgespräch.www.forumanderemusik.ch


